
Einblicke In Interaktions- und Transfor- PREDIGTKULTUR
matıonsprozesse chrıistlicher. christlich Kontrapunkte. Katholısche und protes-beeintlusster und außerchristliıcher Reli1- tantısche Predigtkultur, hg VO  —_ Erich
o10nsformen. Garhammer, Ursula Roth, Heınz-

Das Programm konnte nıcht voll- Günther Schöttler. I)Don Bosco _ Ver-
tändıg umgesetzt werden, e1l nıcht ag, München 2006 367 Seıten. Kt
alle Autoren ıhm Tolgen bereıt Sind. EÜR 22,50Dıie Beıträge sınd nıcht UL inhaltlıch. Wıe schon der erste Band redigsondern auch methodisch, Ja WISSeN- als ifenes Kunstwerk, ze1ıgt auch
schaftstheoretisch unterschiedlich
gelegt. DiIe 1m Titel insınulerte nter- dieser Aaus einer Jahrestagung der D

beitsgemeinschaft für Homuiletik ent-
schei1dung zwıschen dem Christentum standene and der „Ökumenischenund den „Anderen:‘:; bZw. in M1ISS1IONS- tudıen ZUT Prediet: W1e NECUC Tage-wissenschaftlıcher Perspektive dem stellungen den ökumeniıischen Dıskurs
eigenen und dem tremden soll gerade befruchten können, in diesem all das
überwunden werden, WI1e überhaupt cdıe

Aaus den amerıkanıschen New Homlile-
Vorstellung, dass sıch cdıe Relıgionen t1Cs („Preaching from wıthın") VON
gegenüber stehen, dass S1e sıch 99 Martın Nıcol entwickelte Programmsehen““ können. SO führt der and mi1t- einer „dramaturgıischen Homiletik“®®. Er
ten hiıneın 1ın cdıe Selbstverständiıgungs-
debatten der Miss10ns- und Relıg10ns- versteht redigen nıcht als „Reden

über‘  .. den Glauben oder als Erklärungwissenschaft. Diese werden aber das
VOIl Texten, sondern als e  en In der

ist bedauern nıcht offengelegt und
bearbeıtet. Gottesgegenwart” und weılst damıt der

Predigt eınen Ort zwıschen ede und
Ungeklärt bleibt auch, W1Ie siıch das Rıtual Als mystagogıische Predigtangestrebte ‚„‚Durchdenken der Relıgıon 111USS S1€. „„dem Verstehen wıderstehen“

‚VON' außen “ (Fritz Stolz) ZU] „„unmıt- und be1l den Künsten in dıie Lehre SCelbaren espräc. zwıschen Relıg10ns- hen, „mıt dem bleibenden Gehe1i1m-
vertretern“ (8) verhält. In der Einleitung N1ıS (jottes in verständlicher ede
des Bandes unterstellen dıe Herausgeber,
dass beıdes eınander diametral ‚SCH- zugehen. Das 1e Offentlich Gott

wagen”. (Geme1insame Fehlentwıicklun-
über steht (8) Demgegenüber ist aber

SCH In beiıden Kırchen werden VON hlıer
daran erinnern, dass dıe Rezeption
VON ußenwahrnehmungen eınen wiıch- AUS iıchtbar „Pädagogisierung ” VON

Predigt und Liturglie, „kKolloquıale Un-
tigen Beıtrag ZUTN authentischen interre- terlaufung und Kastrıerung der ymbo-lıg1ösen Dıalog elisten kann Denn dieser llk“, „Vertreibung des Schweıigens‘“,(0J2 besteht nıcht 1Ur 1m Austausch 9 9-  Erwartbarkeıt der Aussagen“ ermonadısch-abgeschlossener nnenper- Steffensky), mangelnde Reflex1ion der
spektiven, sondern gerade In der Kunst Vorprägungen VOT der Begegnung mıt
dergegenseitigenPerspektivenübernahme
und in der durch Öffnung für analytısche der Schrift (Jörg e1ıp

Nach den urzeln der konfessionel-
Ansıchten VON außen ermöglıchten len Predigtkulturen iragen Klaus Mül-
Blickfelderweıterung Der vorliegende ler und Jan Hermelink. Das Vorurteil
and hletet ıne Hılfe dazu eiıner katholıschen Geringschätzung der

Reinhold Bernhardt Predigt ırd für dıe Vergangenheıt
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schon durch Gestalten WIeE den Regens- Anfang durch Selbstbezüglichkeıit
burger Bischof Saller oder dıe künst- auszeıchnet: wırd über das redigen
lerische Ausgestaltung VON Kanzeln gepredigt, den Hörenden dıe jetzt
wiıderlegt OMInı UrKarn er- erfolgende persönlıche Konfrontatıion
dings bildete dıie Messpredigt lıturgısch mıt dem VON außen kommenden Wort
NUTr eınen katechetisch-belehrenden (Gottes bewusst machen. Der Wahr-
Einschub, dem der Altarraum verlas- heitsanspruch theologischer Lehre be-
SCH, das Messgewand abgeleg und ährt sıch AdUus evangelıscher Sıcht D,

dıe Altarkerzen gelösc wurden. rade aran, dass 1E dıe orm und den
rst dıe Liturgiereform des 7 weıten Va- Akt der Predigt verlangt. Nıcht Sınn-

lıchkeitsdefizıt oder Intellektuellendo-tikanıschen Konzıls hat dıie Homiuilie
einem integrierenden Teıl der Eucha- mınanz, sondern das Glaubensverständ-
ristiefeler rhoben Durch dıe Predigt Nn1ıS hat ZUT evangelıschen Predigtzent-
VO Ambo 1m Altarraum aus das rierung eführt (Martın Weeber); dıe
Konzıl 1e1ßß den Predigtort offen wiıird pannung zwıschen der relıg1ösen Un-
dıe Gegenwart Christı auch in seinem vertretbarkeıit des KEınzelnen und der

kırchlichen Gestalt des Christseins CI-Wort unterstrichen und dıe Liturgie als
Kommunikationsgeschehen kenntlich möglıcht überhaupt erst dıe Predigt
emacht Ludwig Liturgisch ıchae Meyer-Blanck) Das Vertrauen
steht dıe Homiulıe, deren Quelle nıcht auf dıie Selbstdurchsetzungskraft des
LLUT der Schrifttext, sondern auch dıie es soll dıe Predigt entlasten und
Lıturg1ie selbst 1st, zwıischen dem Hören usurpiert zugle1c das „ODUS operatum ”
des es und der felernden nbetung des Sakraments:;: der entstehende

derJürgen Bärsch), hermeneutisch ZW1- „Klerikalısmus" evangelıschen
schen der Eucharıstie und der Sıtuation Pfarrer steht dem katholischen Weıhe-
der Menschen. klerıkalısmus in nıchts nach und ırd

Als urzeln katholiıscher Predigtkul- geförde: durch agendarısch vorgesehe-
tur nenn Müller eın schöpfungstheo- Gestaltungsspielräume, welche die
logısches Vertrauen in dıe Vernunfit Gemeiıinde auch lıturgisch der ubjekt1-
ZUSaSCH als anthropologıscher „Reso- vıtät der Pfarrer ausliefert (Steffensky)

In der reformıierten Kırche der Deutsch-nanzboden‘“‘ der Selbstmitteilung (jottes
in Chrıistus, der 1ıne ‚„Echotheorıie‘ der schweı1z hat diese Indıvidualisierung
Predigt entspricht dıe auch evangelı- eın kırchenhistorisch einmalıges Aus-
scherseı1ts en gewımnnt); der maß erreıicht Thomas Bornhauser).
wıederum be1 Saller beobachtende Andere Beıträge versuchen ebenfalls
affektive und asthetische eZUg; dıe konfessionelle Dıfferenzbestimmungen
Verbindung VON erkündıgung und Amt im 16 autf dıe Predigtkultur. Auf ka-
als Symbol der Unverfügbarkeıt des tholıscher Seıte, Dietrich Korsch,
Evangelıums und als Sıcherung vollzıehe sıch dıe Vergewıisserung der
ıne be1 der evangelıschen Individuali- Sach-Identität VOoN Offenbarung und
sıerung und Pädagogisierung drohende Heıilsgemeıninschaft der Kırche 1m Altar-
Verdunstung des ‚„„axD extra  .. sakrament; dıe Explıkation des Heıiıls

Hermelink ze1ıgt Predigtbeispielen als Heıl erfolge eT „SOZUSagCH als
VON Luther und Hans-Joachım Wwanı sacramentum audıbile‘‘ entlang den
wıe sıch die evangelısche Predigt VON neutestamentlıchen Evangelıen als den
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Gründungsdokumenten der rche, de- vergegenwärtigenden Herrn ıe L atur-
NCN gegenüber die Brieftexte bereıts eın g1e konstituiert (Meyer-Blanck). Eın
uCcC Reflex1ion darstellen Ziel der ka- welılterer Unterschied dürfte se1n, dass
tholıschen Predigt sel, ..dıe Gläubigen cdıie Predigt römisch-katholısch N der
immer t1efer hineinzunehmen ın dıie Kontemplatıon (Franz Rıichardt) C1-

Heıilsgestalt der Kırche, der S1e als olk wächst, dann aber durch ‚„„‚das adelonr
(jottes schon angehören‘‘. Der CVaANSC- der Subjektivıtät hındurch" (Mülltler

INUSS, während s1e evangelısch Zzumın-lısche zen! 1ege demgegenüber „ auf
der Konfrontatıon mıt dem normatıven dest be1ı Luther und Iwand en ‚„Kampf-
Hınzutreten ottes als eıner immer geschehen“ arstellt, in welches auch
wıeder nötiıgen, diskontinuierlichen der Predigende selbst als der VergewIiI1Ss-
Neubestimmung des menschliıchen Le- N bedürftig einbezogen ist (Her-
bens  . Durch diese Auszeichnung der melink)
Predigt, cdie das Sakrament als „„verbum DIe den and abschließenden Pra-

x1isberichte AUsSs der homiletischen Aus-visıbile‘ erscheinen lässt, erhöhe sıch
das Rısıko des Christentums überhaupt, bıldung belegen, in weicCc hohem aße
das 1U tragen sel, indem auch 1Im über cdie evangelısche Aufwertung des

Kommunikationsvollzug Abendmahls und dıie katholısche Auf-praktıschen
auf (Gott wird. 1Da auf dieser wertung der Homilie dıe nach Müller
Basıs jeder Bıbeltext ZUT rundlage der mıt ‚„„Wort des lebendigen Gottes“ sollte
Predigt dıienen kann, realısıert dıie ‚V all- schließen können) hınaus eın geme1n-
gelische Predigt hermeneutisch dıie Eın- Problembewusstseıin und-
heıt der Bıbel als (jottes Wort seıtige Wahrnehmung Platz greıfen, für

Angesıiıchts der Verschiebung der Ge- welche Müller iıne ökumenische Regel
formuhert: ‚„„‚Gerade das konfessionellwiıichte VO den übersubjektiven Formen

Lesung und Mahl auf dıe subjektive Spezılısche könnte ZU Verbindenden
freıe aktuelle ede werden cdıe Beden- werden, WENN dıe ıne Tradıtion be1l

der anderen besonders gul aufgehobenken des Zweıten Vatıkanums ıne
Behauptung der Gegenwart Christı ande, be1 Bedarf SOZUSaSCH nach-
auch in der predigenden Erklärung der barschaftlıch darauf zurückzukom-
chriıft verständlıch; dem entspricht IMNeN

spiegelverkehrt auftf evangelıscher Seılte Walter Schöpsdau
das Fehlen eıner Kultur der Lesung. SO-
fern der katholische Sonntagsgottes- URCHRISTENTUM
cdienst prımär Gedächtnis des Pascha- Martın Hengel, Der unterschätzte
myster1ums Jesu Christı ist und sıch Petrus WEe1 tudıen Verlag ohr
stärker ıne Überfrachtung mıt jebeck, übıngen 2006 261 Seıten.
Ihemen VON außen sperrt und EVaANSC- EUR 24 —
iıscher Gottesdienst prımär eın Kom- Der Altmeıster ın der Erforschungmunikationsgeschehen darstellt Wo des Urchristentums und des epochen-
SUNS Ratzmann), kann auch gesagtl gleichen Judentums egt hıer wWwel Stu-
werden, dass dıie katholische Predigt dıen VOIL, denen 6S den Weg in die De-
AaUus der Liturgie erwächst, während SI1E batten ZU kaırchliıchen Amt bahnen
evangelischerseı1ts als stärkste Verdich- gılt Nehmen WIT dıe kürzere zweıte
tung des Dıalogs mıt dem 1im Wort sıch ADIe Famılıe des Petrus und andere
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